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Das Lernpaket für die Ausbildungsberufe

� Bauten- und Objektbeschichter/in
� Bau- und Metallmaler/in (nach § 66 BBiG/§ 42 HWO)

umfasst folgende Bücher:

� das vorliegende Buch „Prozesswissen“
� das Technologiebuch mit den Fachinhalten (Bestellnummer 50419)
� das Tabellenbuch Maler und Lackierer (Bestellnummer 92403)
� das Unterrichtsbegleitmaterial auf CD-ROM mit Lösungsbeispielen zum Aufgabenbuch und

zahlreichen Fotos für den Einsatz mit dem Beamer (Bestellnummer 50423)

Das vorliegende Buch enthält zu jedem im Lehrplan vorgeschriebenen Lernfeld Kundenaufträ-
ge, anhand derer das selbstständige Analysieren, Planen, Ausführen und Bewerten geübt wer-
den kann. Im zweiten Teil des Buchs befinden sich zur Ergänzung, Vertiefung und Übung des
Lernstoffs nach Sachgebieten geordnete Übungsaufgaben, auf die im Technologiebuch in den
entsprechenden Kapiteln verwiesen wird.

Mit diesem Buch soll das Erlernte geübt und vertieft werden. Es ist aber auch hervorragend in
zur Prüfungsvorbereitung einsetzbar.

Um das Arbeiten mit Nachschlagewerken und mit dem Internet zu üben, finden sich verschie-
dene Verweise, die unterschiedlich gekennzeichnet sind. Im Einzelnen finden sich Verweise auf

� konkrete Internetseiten,
� Suchbegriffe, anhand derer Informationen recherchiert werden können,
� wichtige Merkblätter und Broschüren,
� weiterführende Informationen, wie zum Beispiel Inhalte des Tabellenbuchs oder andere

Informationsquellen.

Auf diese Weise werden die Schüler nicht nur sicher im Umgang mit den immer wichtiger wer-
denden Medien, sie kommen gleichzeitig mit den einschlägigen Informationsquellen in Berüh-
rung und werden so in Zukunft relevante Informationen schneller selbstständig finden kön-
nen.

Die Autoren sind ihrem Konzept einer reichhaltigen Bebilderung und einer baustellenorien-
tierten Sprache treu geblieben.

Der Ausbildungsberuf Bau- und Metallmaler (in einigen Kammerbezirken auch Fachpraktiker
im Maler- und Lackiererhandwerk, Fachwerker im Maler – und Lackiererhandwerk, Malerfach-
werker genannt) wird nach unterschiedlichen Plänen ausgebildet. Da diese Ausbildungen
auch den Schwerpunkt Fahrzeuglackierung beinhalten können, ist dieser Inhalt auch im vor-
liegenden Buch umfangreich dargestellt.
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3 Oberflächen und Objekte herstellen 100

4 Oberflächen gestalten 80

5 Schutz- und Spezialbeschichtungen ausführen 80

6 Instandhaltungsmaßnahmen durchführen 60

7 Dämm-, Putz- und Montagearbeiten ausführen 60

8 Oberflächen und Objekte bearbeiten und gestalten 80
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Situation:
Die im Bild dargestellte feuerverzinkte
Treppe soll beschichtet werden. Der Kun-
de wünscht aufgrund der hohen Oberflä-
chenbelastung einen 2-K-Beschichtungs-
stoff. Die Wendeltreppe ist 10 m hoch und
hat einen Durchmesser von 1,50 m.

Leitfragen:

1. Arbeitsauftrag analysieren
�

Sie erhalten von ihrem Chef die Anweisung, diesen Auftrag im Team zu bearbeiten. Klä-
ren Sie in Ihrem Team, was genau zu tun ist und wer welche Aufgaben übernimmt.

2. Arbeitsauftrag planen
�

Erstellen Sie einen Arbeitsplan über die auszuführenden Arbeiten.

3. Informationen beschaffen
�

Informieren Sie sich bei einem Hersteller über Anstrichaufbauten und Beschichtungs-
stoffe. Ziehen Sie dabei die Normen, Merkblätter des Bundesausschusses für Farbe und
Sachwertschutz und das Fachbuch zu Rate. Informationen zum Thema Feuerverzinkung
finden Sie außerdem unter www.feuerverzinken.com sowie unter www.bauen-mit-
stahl.de.

4. Untergrundprüfung
�

Stellen Sie mögliche Untergrundprüfungen in einer Tabelle zusammen. Schlagen Sie die
durchzuführenden Untergrundprüfungsverfahren vor und begründen Sie ihren Vor-
schlag.

5. Arbeitstechniken
�

Legen Sie nach Abwägen der Vor- und Nachteile ein Auftragsverfahren, entsprechend
den Herstellerangaben, in den technischen Merkblättern fest. Spielen Sie in Ihrer Lern-
gruppe ein Beratungsgespräch mit dem Auftraggeber über Vor- und Nachteile verschie-
dener Auftragsverfahren durch.
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6. Werkzeuge und Anlagen
�

Wählen Sie Werkzeuge, Geräte und Maschinen bedarfsgerecht aus. Erstellen Sie eine
Liste der zu verwendenden Werkzeuge, Geräte und Maschinen.

7. Berechnungen
�

7.1 Schätzen Sie den Verbrauch an Beschichtungsstoffen. Benutzen Sie dazu die Anga-
ben von Produktherstellern sowie Erfahrungswerte Ihrer Ausbilder.

7.2 Berechnen Sie den Nettolohn für einen Gesellen bei einer Arbeitszeit von 47 Stunden
für die Durchführung dieses Auftrages.

7.3 Berechnen Sie die Mischungsanteile der verwendeten Werkstoffe bei Verwendung
von 2-K-Lacken.

7.4 Errechnen Sie den Verbrauch an Beschichtungsstoffen indem Sie die Tabellen der
Hersteller heranziehen.

8. Untergrundvorbehandlung
�

Wählen Sie ein geeignetes Reinigungs- und Entfettungsverfahren aus und begründen Sie
ihre Auswahl.

9. Unfallverhütung und Umweltschutz
�

Listen Sie auf, bei welchen Arbeitsschritten Sie Unfallverhütung und Umweltschutzmaß-
nahmen beachten müssen. Schauen Sie im Internet unter www.hvbg.de nach (Hauptver-
band der Bauberufsgenossenschaften). Beachten Sie die Betriebsanweisungen und den
Hautschutzplan.

10. Beschichtung
�

Bieten Sie dem Kunden mehrere Beschichtungssysteme an und erläutern Sie die Vor- und
Nachteile.

11. Qualitätssicherung
�

Führen Sie eine Qualitätssicherung durch. Beachten und dokumentieren Sie dabei fol-
gende Kriterien: Geforderte Schutzdauer, Umgebungsbedingungen und Sonderbelas-
tungen, Oberflächenvorbereitung, Anzahl und Art der Beschichtungen, Prüfverfahren,
Gesamtsollschichtdicke, Beschichtungsverfahren, Anforderungen an Einrüstung, Anfor-
derungen an die Arbeitssicherheit sowie den Umwelt- und Gesundheitsschutz.

12. Präsentation
�

Präsentieren Sie Ihre Ergebnisse mit Hilfe digitaler Medien.
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Situation:
Die Fassade des etwa 40 Jahre alten Einfa-
milienhauses war bisher nicht gestrichen
und befindet sich in einem schlechten
optischen und auch teilweise baulichen
Zustand. Aus Kostengründen soll aber nur
ein Fassadenanstrich ausgeführt werden.
Besonders an der Nordseite zeigt die Fas-
sade viele Flecken und Moosansatz.

Zustand der Fassade:

� Mineralischer Kratzputz, Putzmörtel-
gruppe P II b, unbeschichtet,

� kleine Putzabplatzungen sowie Risse
der Rissgruppe 1,

� Verschmutzungen und Moosansatz.

Leitfragen:

1. Planung der auszuführenden Arbeiten
�

1.1 Sprechen Sie mit Ihrem Partner über Erfahrungen, die Sie bei der Arbeit an vergleich-
baren Objekten gemacht haben. Sammeln Sie Stichpunkte mit Hilfe einer Kreativ-
technik.

1.2 Erstellen Sie anhand der Schadensbeschreibung und des Objektfotos einen Arbeits-
plan für die auszuführenden Arbeiten.

2. Informationsbeschaffung
�

2.1 Informieren Sie sich im Technologiebuch in den Kapiteln über beschichtete und
unbeschichtete Untergründe, Untergrundvorbereitung, Fassadenfarben.

2.2 Ziehen Sie auch die folgenden Informationsquellen zu Rate:

� BFS-Merkblatt Nr. 9: Beschichtungen auf Außenputze.
� Die Internetseiten der Farben- und Lackindustrie bieten eine Vielzahl von Infor-

mationen zum Thema Fassadenanstrich. Dort finden Sie auch:
� Technische Informationen/Technische Merkblätter mit ausführlichen Informatio-

nen zu den Werkstoffen und zur Verarbeitung.

3. Prüfen des Untergrundes
�

Nach VOB muss vor Beginn der Beschichtungsarbeiten eine Untergrundprüfung erfol-
gen. Erstellen Sie eine Tabelle nach unten stehendem Muster und füllen Sie diese mit
Inhalt.
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4. Beschichtungssysteme
�

4.1 Stellen Sie in einer Tabelle die Eigenschaften, Vor- und Nachteile von drei gebräuch-
lichen Fassadenfarben einander gegenüber und bewerten Sie die Systeme mit den
Noten 1 bis 4.

4.2 Entscheiden Sie sich für das am besten für die Fassade geeignete System und machen
Sie dem Kunden einen begründeten Vorschlag.

5. Untergrundvorbehandlung
�

Listen Sie die für die Untergrundvorbehandlung erforderlichen Arbeiten in richtiger Rei-
henfolge auf. Stimmen Sie die Arbeiten auf die ausgewählte Schlussbeschichtung ab.

6. Arbeitstechniken, Werkzeuge und Anlagen
�

6.1 Stellen Sie in einer Liste die Vor- und Nachteile der infrage kommenden Arbeitstech-
niken einander gegenüber. Bedenken Sie bei der Auswahl der Verfahren auch, dass
die Bewohner und deren Umfeld möglichst wenig belästigt werden.

6.2 Machen Sie eine Aufstellung der Werkzeuge, Geräte und Maschinen, die Sie auf der
Baustelle, je nach Baufortschritt, vorhalten müssen. Informieren Sie sich anhand von
Werkzeugprospekten auch über neue Werkzeuge und Anlagen und geben Sie diese
in der Liste alternativ an.

7. Berechnungen
�

7.1 Das Aufmaß, welches zur Angebotserstellung aufgenommen wurde, hat eine Fassa-
denfläche von 154,80 m2 ergeben.

7.2 Ermitteln Sie mit Hilfe des Technischen Merkblattes die zu bestellenden Material-
mengen. Berücksichtigen Sie die Anzahl der Schichten, Materialverbrauch je Schicht
und lieferbare Gebindegrößen.

8. Unfallverhütung und Umweltschutz
�

Führen Sie bei den jeweiligen Arbeitsschritten ggf. erforderliche Unfallverhütungsmaß-
nahmen auf. Informieren Sie sich im Internet unter www.hvbg.de (Hauptverband der
Bauberufsgenossenschaften).

9. Qualitätssicherung
�

Erstellen Sie einen Fragenkatalog zur Feststellung der Kundenzufriedenheit nach Ab-
schluss der Arbeiten.

10. Präsentation
�

Stellen Sie Ihre Arbeitsergebnisse mit Hilfe von Plakaten oder Schautafeln vor. Machen
Sie begründete Aussagen zu Materialauswahl und geplantem Arbeitsablauf.

Arbeitstechnik Vorteile Nachteile



Situation:
Eine alte Maschinenbaufabrik aus
dem Jahr 1925 wird zu Studenten-
wohnungen umgebaut. Ihre Malerfir-
ma soll in dieser Etage ein Trockenbau
Deckensystem einbauen. Das fugen-
lose Deckensystem soll 50 cm abge-
hängt werden. Die Decke ist eine Roh-
baudecke aus Beton und hat leichte
Bögen. Die Deckenhöhe beträgt ma-
ximal 3,80 m und minimal 3,60 m.

Leitfragen:

1. Arbeitsauftrag analysieren
�

1.1 Bilden Sie eine Arbeitsgruppe. Der Kundenauftrag „Innenausbau mit Trocken-
estrich“ auf Seite 20 behandelt beim gleichen Objekt die Erstellung des Trocken-
estrichs. Sollten Sie diesen Kundenauftrag schon behandelt haben, können Sie auf
die dortigen Erfahrungen zurückgreifen.

1.2 Klären Sie in Ihrer Lerngruppe, was genau zu tun ist. Überlegen Sie sich dabei, was
die Vorgaben des Situationstextes (u. a. Bogendecke, abgehängte Decke, fugenloses
System) für Sie als Maler zu bedeuten haben.

1.3 Laden Sie sich in die Klasse einen Außendienstmitarbeiter des Herstellers von fugen-
losen Deckensystemen ein.

2. Arbeitsauftrag planen
�

2.1 Erstellen Sie einen Arbeitsplan: Listen Sie zunächst alle anfallenden Arbeiten zu die-
sem Auftrag auf. Die folgende Tabelle hilft Ihrer Lerngruppe, die Überlegungen in
eine überschaubare Ordnung zu bringen. Ziehen Sie auch das BFS-Merkblatt Nr. 12
hinzu.

18 Lernfeld 3 Oberflächen und Objekte herstellen
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2.2 Listen Sie Besprechungspunkte auf, die Sie mit dem Baustellenleiter des Hochschul-
sozialwerks vor der Aufnahme der Arbeiten zu erörtern haben.

2.3 Notieren Sie, was sich an Ihrem Arbeitsplan ändern würde, falls Sie feststellen, dass
an der Decke Rohre und Kabelkanäle in einem Deckenbereich vorhanden sind, die
vorher nicht vereinbart waren.

3. Aufbau fugenloser Deckensysteme
�

3.1 Informieren Sie sich zunächst über den grundsätzlichen Aufbau von fugenlosen
Deckensystemen. Teilen Sie Ihre Informationssuche in folgende Systemteile auf:

� Aufbau der Unterkonstruktion,

� Arten von Abhängern,

� Arten von Dübeln,

� Plattensysteme,

� Endbeschichtung.

3.2 Ziehen Sie hierzu neben dem Technologiebuch auch das Tabellenbuch und Informa-
tionen im Internet unter dem Stichwort Akustikdecke Panel zu Rate. Verwenden Sie
immer nur ein System von einem Hersteller.

4. Arbeitstechniken
�

4.1 Um eine ebene Deckenfläche zu erreichen, müssen die Abhänger auf eine Höhe aus-
gezogen sein. Um das zu erreichen, stehen Ihnen folgende Methoden zur Verfü-
gung:

� Wasserwaage bzw. Richtscheit,

� Schlauchwaage,

� Rotationslaser.

Informieren Sie sich zunächst über diese Techniken und listen Sie dann ihre Vor- und
Nachteile auf.

4.2 Der Rotationslaser hat ein Belastungs- und Gefährdungspotenzial durch Laser-
strahlen. Informieren Sie sich hierüber anhand der Gebrauchsanweisungen. Fragen
Sie ihren Lehrer, ob es in einer anderen Abteilung der Schule einen Laser gibt. Lis-
ten Sie Gefährdungen auf und beschreiben Sie, wie Sie die Belastungen vermeiden
können.

5. Berechnungen
�

5.1 Berechnen Sie anhand der Herstellerangaben die Verbrauchsmengen (an Dübel,
Abhänger, Profile, Deckenplatten) für das Appartement 4.

5.2 Errechnen Sie den Verbrauch an Material für den Akustikputz und zugehöriger
Farbe.

6. Vorstellung
�

Stellen Sie Ihre Ergebnisse mit Hilfe eines Präsentationsprogramms oder mit Plakaten vor.
Sichern Sie Änderungen oder Anregungen in Ihrer eigenen Arbeitsmappe.

Lernfeld 3  Innenausbau mit Deckensystemen 19
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54 Beruf und Berufsbild

1.1 Tätigkeiten und Berufsbilder für Maler und Lackierer
�

1. Nennen Sie die Aufgaben eines Malers.
2. Nennen Sie die Aufgaben eines Fahrzeuglackierers.
3. Wo ist die Dauer der Ausbildung festgelegt?

1.2 Struktur der neuen Ausbildung im Maler- und Lackiererhandwerk
�

1. Wie wird die Abschlussprüfung nach
der zweijährigen Ausbildung durchge-
führt?

2. Welche Berufsbezeichnung hat nach
bestandener Qualifikationsprüfung
der Auszubildende?

3. Welche Möglichkeiten haben Arbeit-
nehmer sich fortzubilden?

4. Erklären Sie anhand des Schaubildes
die Stufenausbildung zum Maler und
Lackierer.

1.3 Arbeitsplatz, Unfallverhütungsmaßnahmen
�

1. Nennen Sie vier persönliche Schutzausrüstungen.

2. Sicherheitskennzeichen werden in
fünf Gruppen eingeteilt. Nennen
Sie die Gruppen und bezeichnen
Sie die folgenden Kennzeichen.
Informieren Sie sich in den entspre-
chenden Broschüren der Berufsge-
nossenschaft.

3. Bei welcher Arbeit muss eine Schutzbrille getragen werden?
a) beim Schleifen von Metallteilen mit der Winkelschleifmaschine,
b) beim Schleifen mit einem Vibrationsschleifer (Rutscher),
c) beim Reinigen von Untergründen mit Netzmittelgemisch,
d) beim Handschliff.
Informieren Sie sich auch im Internet unter www.wingis-online.de.

Beruf und Berufsbild
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Maler und Lackierer
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2.1 Putze schützen und verschönern
�

1. Außenputze bilden die schützende und verschönernde Hülle eines Gebäudes. Welche
3 Ausgangsstoffe sind zur Herstellung eines Putzmörtels mindestens erforderlich?

2. Putze für Kelleraußenwände und Sockel werden stärker beansprucht als Fassadenput-
ze. Geben Sie die zutreffenden Putzmörtelgruppen mit den entsprechenden minera-
lischen Bindemitteln an.

3. Putze der Putzmörtelgruppen und dürfen für Außenputze nicht eingesetzt
werden? Begründen Sie dies.

2.2 Bauen mit künstlichen Bausteinen
�

1. Kalksandstein-Sichtmauerwerk braucht Schutz. Geben Sie Gründe dafür an.

2. Warum müssen außen verbaute Porenbetonsteine oder -platten unbedingt vor Witte-
rungseinflüssen geschützt werden?

3. Asbestzementplatten, wie auf nebenste-
hendem Bild, findet man heute noch oft an
älteren Gebäuden als Fassadenverklei-
dung. Welche Gefahren gehen von diesen
Bauteilen aus?
Informieren Sie sich im Internet unter
www.wingis-online.de und im BFS-Merk-
blatt Nr. 14: Beschichtungen von Platten
aus Faserzement und Asbestzement.

2.3 Prüfen von beschichteten Untergründen
�

1. Untergrundfeuchtigkeit ist der Feind jeder Beschichtung. Deshalb muss der Unter-
grund auf Feuchtigkeit untersucht werden. Nennen Sie Prüfverfahren und typische
Erkennungsmerkmale die auf Untergrundfeuchtigkeit schließen lassen. Stellen Sie
dies in einer Tabelle dar.

Informationen finden Sie im BFS-Merkblatt Nr. 20.1: Beurteilung des Untergrundes für
Putzarbeiten, Maßnahmen zur Beseitigung von Schäden.
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Einsatzbereich Bindemittel Putzmörtelgruppe

Fassadenputze

Sockel- und Kellerputze

Prüfverfahren Erkennungsmerkmale
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5.1 Holz – ein gewachsener Werkstoff
�

1. Begründen Sie, warum unbehandeltes Holz quillt, wenn es Regen ausgesetzt wird.

2. Nennen Sie vier Laubbaumarten und vier Nadelbaumarten.

3. Mit welchem Begriff bezeichnet der Maler die Fähigkeit des Holzes, aus der Luft
Feuchtigkeit aufzunehmen.

4. Bei welcher Holzfeuchte dürfen

a) Laubhölzer und

b) Nadelhölzer beschichtet werden?

5. Beschreiben Sie den Aufbau eines Holzfeuchte-
messgerätes.

6. Erklären Sie Schritt für Schritt, wie das Gerät
benutzt wird.

7. Bei einem Holzfenster ist die Holzfeuchte zu mes-
sen. Legen Sie Prüforte fest.

8. Besorgen Sie sich ein kleines Stück Vollholz und
messen Sie einmal die Holzfeuchte

a) längs zur Holzfaserrichtung und

b) quer zur Faserrichtung.

c) Gibt es Unterschiede?

d) Welche Bedeutung haben diese Messergebnisse für Sie als Maler auf der Baustel-
le?

9. Auf einem Fensterrahmen sehen Sie bei der Untergrundprüfung eine Harzgalle.
Beschreiben Sie die Arbeitsfolge bei der Behebung des Mangels.

10. Erstellen Sie nach unten stehendem Muster diese Tabelle.

11. Überlegen Sie in Ihrer Lerngruppe, welche Holzfehler der Tischler und welche Holz-
fehler der Maler behebt.
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